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Don und Tteuegelöbnis der Sudetendeutfilien
Die Zufatzwahl zum Deutschen Reichstag

hat nach den vorläufigen amtlichen Errech-
nungen im Sudetenland, Altreich und
Oesterreich folgendes Ergebnis:

Wahlberechtigte 2 532 863
Gesamtzahl dsktåikiäki 2 497 604
Ja-Stimmen 2 464 681
Nein-Stimmen 27 427
ungültige Stimmen 5 496

Das bedeutet, das; die Prozentziffern mit
98,90 V. H. sasStimmen und 1,10 13.3. Nein-
Stimmen die gleichen geblieben sind gegen-
über den vorherigen Zählungem

Die Zahl der Reichstagssitze vermehrt sich
durch diese Ergänzungswahl um 41.

Fern der Fteimat treu dem Führer
100prozentiges Ja der fudetendentfchen Boltsgenosfenaus dem Auslande.

An dem hiftorifchen Tag, an dem das Sudeteiilatid
an der Ergänzungswahl zum Reichstag feine Treue zum
Grofkdetitfcheti Reich Adolf Hitlers bekunden, nahmen
auch unsere fudetendeutfcheii Vollsgenosfeu aus dem Aus-»lande stärksten Anteil. Sie alle bekannten fich einmtitig
zum Führer nnd zum Reich, wobei ein 100prozentiges
Ja die Regel war.

Die wahlberechtigten aus England, Belgien »und Süd«l!ol1an.d, e in a en abstimmtem gaben famtlich ihr Jadem Futter. Die Sudeiendeutfchen aus Letilatid -
die in ilfit abstimmtetn bewiesen ihren Einfa�mit einem 100 rozentigen Ja. Die in Polen an äfigen fude-tendeutfchen oltsgenoffen kamen in einer Gesamtzahl von371 nach Beuthen. -Sie alle gaben m Führer ihr Ja.»Ja Vcllach waren 105 Wahlberechrigte aus Ju oflawienversammelt, die ebenfalls ohne Ausnahme mit Ja timmieuDie nach Wien gekommenen Wähler aus Ungarn stimmtenin einer Gekanttzahl von 791 fiimtlich mit Fa. Graz hatte�eine Gesamt etei igung von 649 fudetensdeutf en »W»iihlern ausxdem 11 anbe, abon 647 �a, Nein 1, ungultig l. Fu«Jznnsbrucl wurden 527 SiYiumcn abgegeben, die ebenfa sIf·milich auf Ja lauteten. Auch Breslau stimmte ein!�großer Teil der in Polen an iiffigeti Sndetetidetitfcheii ab. Dienisgefamt 183 abgegebenen t1111111e11 lauteten samtlich auf Ja.

Die fudetendeut chen Volks enoffeti in Dänemart ver-Elanmielteti [ich an orsd des eutschen Dani fers »Eindeti«.»Um ihr Belenntnis zuni Fuhrer und fur Gro deutfchland ab;!zulegeii. Ein hundertprozetitiges Ja war d-as Ergebnis.
z Die Sudeteudeutschen aus Rumänien waren in einem·Sonderzug nach Konftanha gefahren, um »dort an« Bord desILloyd-Dainpfers ,Kotiya« dur Abgabe ihrer. Stimme »dem"Führer Dank zu fagen 664 » ahlberechiigte wurden gezahlt«ialle 664 stimmten mit Ja.

An Bord des Dam sers ,,Caftellon« tiahnieti die insNordfpanien wohnen en Sudetendeiitfclteti an der Wahlteil. Außerhalb der Hoheitsgrene vor Bilbao gaben 24Slintniberechtigte ein einftimmiges Ja ab.
Die Sudetetideutscheti der Türkei, 136 Voltsgcnoffciiaus allen Teilen des Landes, versammelten fiel! an Bord desiidainpfers »Morea« der deutschen Levante-Linie. Auch hiertinniiten alle Wähler mit Ja. ·
An Bord des deut chen Danipfers ,,Haven rein« sind 158in Jtalien lebende udeteiideuiehe ihrem ahlrecht stach»c»lottiiiiei·i, die unter begeifterten Kundgebungen für denuhrer sämtlich mit Ja stimmten.
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ebenfalls»

Reichsiuberkiiloferat gebildet.
Zur einleitlicheti Gestaltung der Til-krlulofebelätnpfiiiigwurde eii Ziel st b "t1 bild i. · &#39;Minifterialldirelgr Dr«:« s«t«iiotftfra« M c De« Vorm- führt

Wahlergebnis im Sudetengau
Jm Sudetengau selbst wurden abgegeben:

Gültige Ja-Stimmen 2 152 256
Gültige Nein-Stimmen 26 497
Gesamtzahl der gültigen Stimmen 2 178 753
ungültige Stimmen 5 212
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 2 183 965
Wahlberechtigte laut Wählerliste 2 176 272
Abgegebene Wahlfcheine 35 623
Gesamtzahl der Stimmberechligien 2 211 895

Das bedeutet, bat! 98,79 v. h. Lin-Stimmen nnd 1,21
vom Hundert Klein-Stimmen abgegeben wurden.

Die Abstimmung im Altreich
Von den im Altreich æinfchließlich Oefterreich! leben-

den Sudetendeutschen wurden bei der Zufatzwahl am

Sonntag abgegeben: 
Lin-Stimmen 
Nein-Stimmen 
Jnggefamt gültige Stimmen 313167
ungültige Stimmen 284

B12 238 
929

tlnversiltiimte Frechheit
Jude droht uiit Mobilifieriing der Auslandspreffei

· Ein kennzeichnendes Beispiel» für jüdifche Unverfchtinithettlieferte der 511ahrige Jude Martin Breslauer ans Berlin, der
am�? nach der nationalcti Erneuerung Deutschlands noch seine;fre ten Herausforderungeii fort etjen zu können glaubte. Dieseniüblen Hetguden waren offen ar die ,,golveneti Zeilen« desWeimarer Systems noch» in rosiger Erinnerung, in denen All-juda herrschte. Den Gip el feiner iltivcrfchåttiilscit stellte dieDrohung niit einer Mo ilisieruug der Lliislandspreffe dar.Dieser Vertreter des �auserwählten Volkes« e istenfünf Jahre völlig verfchlafeti zu haben. ebenfalls zeigt derFall Breslauer wieder·einnial, mit weiter Unltedenllichleitdas Mittel der internationalen Preffeltelke als Kamvfniethode
gegen Deutschland eingesetzt wird.

Im Mai» v. J. Las; Breslauer im Gerichtsgsefängnis einesbrani enburgijcheti tädtchen wo eine Berufungsverhand
luctkzgsgtattfittideti sollte. Ge-kri e e
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. F werde ichGenf un«d an die anierilatiifeheYegierutisg wenden und verstunden, daß eine Klage gegenr .
Dieses ttiiverfchiitsite Schreiben elangte natürlich ausfchnellfieni Wege in die Hände des taatsantvalts, der ietztAnklage wegen Beleidigung erhob. Nun sitchie fiel! der iüdifcherechling ttiit der Erklärung herauszinviiidciy das er denrief n cli geschrieben haben würd wenn er getankt hätte,daß die fjr lichcn Ausführniigeii gegen das Judenisntti nivon dein shauptfiltriftleiter persönlich ·.tamniteii. Die"er lahuieEntfchuldii gsverfiich konnte die er olgte Beleidigung abernicht ungeischehcii machen, und der Sinne Breslaiier erhielt für» ne Un rfclstittitlseit den verdienten Denlzettel in Gestalt voneiner Gefängnisfirafe von sechs Monaten.
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Aiiiobiislatastrophe in Franlreiax Jn der Nä e vonAttiiens wurde ein UeberlaiidDliitobtis an einem unge chiihteaBahmibergatig von einein Gtiterzug erfaßt nnd völlig zerstört.Die Lotomotivedes Zu es stürzte um nnd der Zug entgleifte.Port den» Jnfafseti des lutobiiffes wurden drei Personen ge-tötet, wa rend 10 Personen schwer und eine größere Anzahlleicht ver eht wurden.
Jtalieniscger Luftwaffew nftrulteur in Salvador tödlichverunglückt. er italienische liegerhau imann Chipollh derals Jnftriitteiir der Lnftwaffe in Salva or iatig war, stürztebei einein Probeflitg tödlich ab·

Das »Ja« de; Hudeienlandeg
Stinims Summeberech- der abge- Un-Nein gültigBezirk tigte gebeuen JaStimmen
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Der Führer beim Fteer
Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

weilte i111 fudeteiideiitfcheii Gebiet, um aii Trupp-mitbrin-
gen des Heeres in Sudetcnfchlefieii ieilziiii-·.l!meti. Jti sei-
ticr Begleitung befanden sich u. a. der Lksbcrbefehlsljaber
des Heeres, Generaloberfi von Brauchitsili der Chef des
Oberlonimaiidos der Welsrniachh Geueividsrcrft Kett
ferner von der Luftwaffe n. a. Gencralobesn 9.111111!.

Der Führer wurde von der st·-«-etetiL··ci--«I·-3,EU Bevölk-
ruiig iiberall begeistert begrüßt und mit stiirmischeni
.Jubcl empfangen.
Fseierliclte Aufnahme der obernngarifclteii Abgeordneten.

Jn einer Feftfihiiiigdes ungarisclteti Abgeordneienhatiseslviirden die 17 oberungariichen Abgeordneten in das ungarischeksarlauieiit einge iihri. Sie wurden vom ganzen Hans stiI egrii i« Jni we tereii Verlaufc der Siiziing wurde der frühereittiiiiflijerprtisidetit Daranni zum Präsidenten des Abgeordneten-
saufes gewählt.



Dtuifllikl Bkiilili il! Ptlkis
Die gefährliche jiidische Briicke. -� Wie findet sich

Frankreich?
Aiii heutigen Dienstag tveilt Reichsauskeiiiiiiiiister von

Ribbentrop in Paris, wo er einen zweitiigigeii Besuch ab-
stattet. Anlaß ist die feierliche Unterzeichnuiig des neuen
deutsclysraiizösifcheii Abkomnieiis, in dein beide Staaten
ihre geltenden Grenzen in Europa als dauernd aiierkeii-
neu. Aii den Besuch des Reichsaiiskeiiininisteiss schließen
sich zwischen dem 12. und 17. Dezember· deutsclyfranzösische
Wirtschaftsverhandluiigein Jn ihnen soll zunächst dieRiickwirkuiig der Heimkeliis des Siideteiilaiides auf die
bestehenden deutsclyfraiizösischeii Handelsbezielniiigeii be-
sprocheii werden; aber gerade die franziisische Presse hofft,
das; bei dieser Gelegenheit auch mancherlei Stockungen und
Begrenzungen des bisherigen Wirtschaftsverkehrs über-wunden werden.
» Das neue deutsclpfranzösifche Abkomuieii ändert �
darüber herrscht aus beiden Seitenvolles Einverständnis
� nichts an der festen Achse Berlin-Rom; auch
nichts an der engen politisch-inllitärisclieii Entente zwischenEngland uiid Frankreich. Gerade in unseren Tagen ·
eine le aste, gelegentlich auch bittere Kolonialfehde zwi-
schen Frankreich und Statten nni Tunis und Dscliibiiti �-
Dscl!ibiiti ist der französische Hafen für die franzosischeEisenbahn nach Abessinien � im Gange; und aiif der
anderen Seite fchießeii die joiirnalistischen euerlverke
Englands aiis den Druckzeileii und zwischen en Druck-
zeileii hindurch Braiidraketen gegen den neuen deutsch-
französischen Vertrag, obwohl Chaniberlain bei feinem
Besiieh in Paris die Nachricht von seinem Abschluß warm
begrüßte.Viel wichtiger ist das tatsächliche Bündnis, das Mos-
{an mit dem blutigen Ehauvinismus sowohl in England
wie iii Frankreich zu schließen versucht � mit jenem bliiti-
gen Ehauviiiismiis, der vor fast 20 Jahren seinen Aus-
driick in jenem Worte Clesineiiceaiis gefunden hat, daß 20
�Millionen Deiitsche zuviel auf Nr Welt sind. Der fran-
zösische Generalstreik vom 30. November war der offene
Versuch der Moskoivitisieriing Frankreichsx hinter den
sriilisseii traben aber schon geschästige Boten zwischen der
strategischen Zentrale des Kommunismus und jenem,Ehauviiiisiiiiis über die jüdische Brücke. Hier «« «· �t
sich eine Spielart der alten Volksfroiit, die in der eng-
lischen Opposition gegen Clianiberlaiii schon Stiirmwelleii
wirst und eben jene Brandraketen abschieszt, deren Schiitzeii
und Flugbahn wir auch in der �ernften� englischen Presse
so überaus deutlich verfolgen können.

Klarheit des Willens
Gegen diese wahrhaft grandiose Verkoppelung desChauviuismiis der blinder natioiialer Haß ist, und

jiidischanoskoivitische Tenselei gibt es nur ein Rezept:Klarheit des Bziileiis und Heraiisstelluiig d esesklaren und unbedingten Willens vor dem Volk. Edouard
Daladier, der regierend« Mnisterpräfideiit Frankreichs,hat in der nahen französischen Geschichte erlebt. was fei-
ger Gedanken scliwäcliliches Zagen bedeutet. Vor fast fiins
Jahren war Frankreich durch den Staviskh-Fall schwer er-
regt. Während die Kammer der französischen Regierung,
an deren Spitze damals auch Daladier stand, drei Ver-
trauensvoten bewilligte, war gegen die in den Pariser
Straßen demonstrierenden französischen nationalen Ver-
bände der Schießbefehl gegeben worden. Niemals ist mit
letzter Sicherheit die heftig iimstrittene Frage diesesZchießbefehls geklärt worden. Daladier trat zurück. Die
.,i«ihritiig der französischen Regierung übernahm ,,VaterEonmergne�, ein früherer Präsident Frankreichs, der mit
sehr ivohlgenieiiiteii Worten zur Versöhnung mahnte und
die Dinge ließ wie sie waren. Das nationale Frankreich
mußte refignieren. Die Volksfront bekam Oberwasser.Der Geiieralstreik vom 3 !. November war nichts aiide-

,,Dentschland ist zu beneiden!«
Stiirkfter Eindruck der sudetendeutschen Abstimmung im Ausland

Das stolze Treuebekeiiiitiiis der Sudeteiideutscheti hat
auch im Ausland stärksten Eindruck gemacht. Ueberall siiid
die urteilsfaliigeii Leute sich darüber einig, daß die 98,9v. H. Lin-Stimmen, die von den Sudetciideiitscheii für
Adolf Hitler und seiii Werk abgegeben warben sind, eine
graiidiose Bestätigung der Politik des Führers und des
dciitscheii Charakters des Sudeteiiiandes bedeuten. Viel-fach wird auch unterstrichen, das; die Sndeteiideutsclieii in
zahlreichen Ortschaften bereits iii den Mittagsftiiiideu ihrer
Wahlpfliclit genügt hatten.

. . r anNSDAP im Gaii Sudetenland, noch einmal Ausdrciichwenn sie feststeht, das Sudeteiideutschtiiin habe « wie ein
Mann zu Adolf Hitler und Großdeiitsclilaiid bekaiiiit und sichinitstarken Zugen in die Gebnrtsurkuiide des

ßdeutscheii Reiches eingetragen. Damit habedas Sudeteiideiitschtiim seinen schuldigen Dank abg attet fürein Befreiniigsiverk, das nur dicrch härteste Bereitschaft desganzen deutschen Volkes möglich gewesen sei.
 Ewiger Pakt bedingungsloser Gefolgschaft

F! 
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ie Wahl des 4. Dezember«, so erklärt das Blatt wörtlich,
�man: die Fahl des Sudetenlaudes unter deutscher Leitung unde r ngich die erste wirklich liuiidertprozentig faiibereüberhaupt. Was dein rechten Soldaten

n wir s eine einzige gesch
und unsere Losiing heißt: Führer
thing: Nein-stimmen sind nicht der Rede wert

Größte Beachtung haben die Ergänzungswahlen zumGroßdeutschen Reichstag vor allein iii der tschechisclieii Pressegefunden, nachdeni di·e Zeitungen bereits während des W l-kainvses auslnbrlich nber die einzelnen Höhepunkte. insbeson-

res als eine Spekulation der mosrowitischeii Hilsstruppeii
in Frankreich auf die gleiche Zaghaftigkeit der Regierung.aladier blieb fest· Aus der Drohung wurde die Bur-
teste. Aber die französische Presse sagt es in ihren be-
sonderen Organen selbst, daß dieser Generalstreik die von
Daladier verkiiiideten Notverordniingen nur ziini Anlaß
nahm und in Wahrheit aus feine Außenpolitik zielte.,,München« sollte von Grund auf revidiert werden.
Franlreiclis Nu! nach einem neuen Wahlrecht

Die ungeheure Mehrheit aller Franzosen verlangt,
daß nach diesem tatsächlichen iinistiirzverfuch etwas voiider elartå latine  lateinische Klarheit! in die düsteren Ecken
und Winkel der französischen Politik getragen werde. Wie
kann diese Klarheit geschaffen werden? Das lebenswillige
Frankreich ruft nach einein neuen Wahlrecht, um sich zu
findeii iind zii erkennen. Ueber den Generalstreik iind
seine Abwehr ist nicht mehr viel zu inunkeln. Das lebeii-
dige Frankreich sieht in ihiii nur noch eine Episode, und
Iin der Wahlforni das neue Problem. Jii Frankreich wird
inoch gewählt wie bei uns in der Vorkiiegszein in Ein-
Manii-Wahlkreiseii, in denen die S! cxpxxsahl entscheidet,
wenn der erste Wahlgceiig keine klare sjjiehrheitgebracht
hat. Diese Stichwahl zwingt alter zu Wahlbiindnisfentaktisch-Olivortiiiiistischeis Art und damit zur Aufopferung
»ja-er proklamatischen Klarheit nnd Sauberkeit. Eindeii-�
«.·-i schreibt der »Temps« dieser Tage: ,,Wird die Wahl-re orni ohiie Verzug angenommen. fo ist jede Hoffnung

here« über Die� gührerkuiidgebung in Relchenberg berichtet
h·c;·l;en.g AnddieN läge iftegten ·diedtschech·;feheii· Zeitduiitgeii Er-iiii en er ei mater, n cneii eon wr, a
Reich keineii Tfchecheii germanigieren werde. V· or allemPrag die ungeheuer starke W aiiia . · beteilignn Eindruckge-· nerkaiint wird, daß auch in den egen en, in denensieh eine tschechische Minderheit befand, die Nein-Stimnieii garnicht der Rede ivert sind. »Pondelni List« erblickt darin z. B.ein Zeichen sur den Willen zum Zusammenlebein
Italien: Triumph des Lclationallozialismns

Von n·
die Abstimmung eutspreche deni obersten Grundsatz desnalsozialisiiiiis, der Volksgenieinschaft Das Volk, das so
viele Jahre leideii innige, habe vor der ganzeii Welt seineFr·eiide, nunniehr·zuni roskdeutschen Reich zu gehören, kund-an. D
unbeschreibl gewesen. Die Abstininiiing iiii Siideteii
hrcåeessiiiit eineni Triumph der untioiialsozialistischeii Politik ge-o en.
Belgrad: Deutsche Voll-gemeinschaft oorblldlicll

Die iiigoslawischen Zeitungen bringen zum Ausdruck, daßman in ·tvolitifchen··Kreiseii Belgrads dieses einniiitige Treue-bekenntiiis zum Fuhrer erwartet habe. äre es doch iitedas Selbsstverstandlichfte auf der Welt, daß das gesamte deutscheVolk eiiiiniitig hinter Adolf Hitler stehe. "
habe auch allen Grund dazu.

Eine inaszgebende politische Persönlichkeit Iugoslawiensbeinerkte, man könne Deutschland ciiii feine wahre Volks einein-fchaft, lvie sie sich � &#39; &#39; habe, beneiden. V elleicht
fei es aber noch besser, zi zu nehmen und in
gleicher Zähigkeit auch in Jngoslawien zii verwirklichen zuuchen, wozu die Wahlen zur Skupschtina aiii kommendenSonntag einen ersten Schritt darstellen würden.

Ebenso ist inaii sich auch in Paris nnb in London darüberklar, daß die Wahlken n tii i s darstellt, an dem nichts zii rutteln iiiid zu deuteln. Voii den polnischen Zeitungen betont ,,Gazeta Polska«,daß die Siideteiiwahl mit dem Ergebnis der Stimmabgabe derOstmark nach der Heimkehr in das Reich gleichzustellen ist.
Darin aber, das; auch viele Tschechen ihrer Wahlpflicht

uiigt haben, erblickt der ,Kurjer WarsgaivskM einezu der neuen deiitfcli-tschectio-slowakis
. g·-ustiiiiinungen Grenzzie nun.

oder ferne Zukunft eine Verantwortung übernehmen."
Jroiii der Geschichte: Damit kommt das republika-

nifche Frankreich, das Låon Gambetta nach 1870/71 ge-
fchaffen hat, wieder zu Gambetta zurück. Schon Gambettawollte das Verhältniswahlrechh riß auch die wiederstre-bende Kanimer in einer gewaltigen Rede am 19. Mai
1881 mit, scl!eiterte aber an »demokratischeii« Querschüsseiini Senat. Gambetta wußte wohl, was er wollte. Er
sagte einmal in klarer Erkenntnis des Grundübels der
Demokratien: »Wer in einem gefährlichen Augenblick einen
Keim der Zwietracht sät, begeht mehr als einen politiFeller, er treibt Landesverrat!«. Er wollte Kl.a
nationalen Willens und Einschränkung jenes Parlamen-
tar::smiis, der das Land seiner Eigensucht opfert. Auf
die en Ausgangspunkt Gambettas ist Frankreich heute
zurückgekommen. lind hier liegt der Hase im Pfeffer!

lsleusilinee in den deutschen Gebirgen
· Jnfolge des

Reiches niedergegangenen Neuschneefallcs itweise be der

. · ·se
durch Spurriniien ersehwert Schneeketten sind überall erfor-derlich. Im iibriaen ist der Lsierkebr unbehindert.
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�9. Fortsetzung!
-,,Na, dann also last» Nehmen Sie sich ein paar hand-

feste Kameraden niit!
�° eh· bin nicht ba» eiß ich, weiNur . . . mir

e!�
o komisch zumutet«

n
iil Wem sagen Sie das, Keller?

Doch Hans von Keller lächelte nur iiiid las weiter.
-i-,,,-i-

»Bauer, sie kommen mit einein Trekker und mit
Maschinen gerade über unsere Wiese! . . . Da!so«Da
hinten 
Otto Güsfow ivarf den Holzklok:en beiseite, den er
gerade in der Hand hielt, stellte d
trat nach hinten an den Schafstall. V
man über die Felder sehen, über die
Birkenbach bis an die ge euiiberlie ende Bergwand.

Sollten sie es tatsächli? S sie es wagenEiåentuni nicht mehr seinni t mehr der Fett?r kniffd die ugen zu undBrauen, enn heitre morgen s
sind frtihlingsnahr.

e Kreissäge ab undon ier ans konnte
ieseii uiid den

wagen, eine Wiesen zu be-
fo zu tun, als wäre seinEigentum? Als wäre er
legte die Hand über diechen die Sonne warm

,Da . . . da kommen fiel«
Wahrhaftig, Der cueiuknecht hatte reelit. Ein Streiter

Troch voran, hinter i m Maschinen. Man konnte nichterkennen, wozu ge d ese mochten, aber eins war deut-Ei : i ielten gerade ansbsåisitdåiehsfeilcip jfefzt schon mitten aufn
er Wiese.

ofer orn blindez 
Z

einen Acker zii und
ne Wut kroch in ihm

empor. Was wo ten Die tun? Was sollte das hei en?
»Er �og die Augenbrauen böse zusammen, und dieXra ten ch in die äufte.

. .. ie nnDe!"
ägel

,,Die un H
�Soll ich hinüberlaufen und sagen, daß es unsere

Wiss; ist, Bauer ?.«

,,SchJ·5IiFch"iIiszde"iiStalll?Der Iunge wich entsetzt zurück. So hatte er den
Bauern noch nicht gesehen. Otto Giiffow aber hafteteins ans. Auf der weiten Diele stand der alte Schrank

Flinten feines Vaters. Darin mußte an die
Fuchse fein, die er still! erst im vorigen Ia re ge auftate, kurz vor Weihnachten, als er tage ang allein
m W umhergestrkchen war. Ein Griff in den
Schrank . da ging die Tür.

,,Verdainmt!«Er znckte zusammen, aber es gelang ihm, noch recht-
seitig die Tür des Schrankes hinter sich zuzudriickein,, as willst du, Otto? Suchst dii etwas?�
. Seine Niutter stand auf der Schwelle. Mit wissenden
Augen sah sie ihn an.»Was willft du an dem Schrank? In deinen Aiigensteht nichts Gutes! Was wil ft du mit dein Gewehr?!«

»Wenn�s not tut, mein Eigentum gegen Räuber
schützen, Miitter.«
»Der Herr unger Gott wird dich schü en. Du bist nurein Mensch dii ·aiiiist nicht an gegen i n.�
Wild lachte der Bauer auf. ·»Das wollcn wir eben seien! Die . . . oder ich! Einer

von uns inuß hier sein echt behaupten. Und wenn
dein Herrgott etwa neii drüben helfen sollte, den
Räubern, den Landstre«:cherii, dann soll er mir gestohlen
bleiben. Dann will i nichts mehr von hni Wissens«,,Du · . . . wah iiiig! Otto . . . wohn

,,Laß mich! Das ist hier eine Männersaclie Oder soll
igclh niirddas meine nehmen lassen iiiit verschriiiiktenrmen «
»Ist es Das?�,; as ·soiift? Sie wollen mir den Hof nehmen/i,,Das ü st dii!· Sie wollen das Land hier neu auf-

teilen, so at mir&#39;s der Kaiitor gesagt. Niemand soll
Schaden haben«,,Glaube daran wenn du ivillst! Ich glaube nicht
. . . aber ich handle» .

Damit wandte er sich von dannen, die Flinte not-
dürBig unterm Rock verbergend. -�-� ir fcha sen es hier kaum, Herr Iii enieur!« stellteder Trekker ü rer fest. »Da miiß ein aupenschlepper
her! Die ver ammte-«Sonne hat uns den Boden wie
Kleister gemacht!� _
Die Arbeiter, die den Transziort der drei Koinpresssoren be leiteten, waren über ie Unterbrechung nicht

unzufrie en. Sie kletterten herab von ihren unbe-
guemen Sitzen, streckten die Rticken und ließen sich die

Z� 
«-·D-

tritt gyriiriiiliirasfLuiiit lllls litt! Sssclz U1"citiicll. Billspctclclit
unten sie nun die Gelegenheit benutzen, ihre feifenvon neuem in Brand zu setzen.
Hans von Keller, der diesen Transport persönlich

überwachte, stieg kop schüttelnd herab. Es schien, alsJabe sich alles gegen iesen Bau verschworen. Die ein-
fachften Dinge, wie eben dieser Transporh an anderen
Ztellen eiiie Sache von ein, ivei Stunden .. . hier wurde
er zur Aufgabe. Aber er achte natürlich nicht daran,
die· Versuche, doch noch diirchziikoniiiien, so schnell aiifzii-ge en.

»Wir hängen den lehteu Koinprefsor ab und versuchen
es noch einmal! Ihr faßt mit an! Ist doch lacherlich,
wenn wir hier·zur Schadenfreiideder ganzen Beleg-fchaft steckenbleibenl Was meint ihr, was uns Herr
exisliiibrleelgtb erzfiiihldtiyiveiiii ich ihm sage, daß wir hierieii e ie en n «

Da ei machte er sich schon selbst daran den Komprcfsfor abzuhangen Schiicll g sen die Arbeiter zu, siekannten die Datkraft dieses scliiinalen blonden Mannes,
vor alleiii aber hatten ie Respekt vor deiii eigentüm-
lichen Lächeln, iiiit dem eter shelinbrecht golche Bericlteaufzunehmen pflegte. Wohl war keineni abei, der i im
so etwas melden mit te.

Kläffend legte sich er Streiter von ueueni ins eng,
und richtig, langsam, aber doch beharrlich setzte si dienun etwas verkiirzte Karawane wieder in Gang.

»Na, seht ihr, niaii iiiuß nur wollen!� lacl te Keller.Da tippte ihn einer der Arbeiter an: die S inlter undrief ihm etwas zu. Aber er konii e nicht.verstehen,was der Mann sagte. Der Lärm der Zugmaschine ver-
chlang jedes Wort. Da deutete der Mann iiber ·die
iese inwe . . . und wirklich, als Keller in diese Rich-

tiing b ickte a bemerkte er einen Mann, der es fcheinq
bar fe r eilig hatte, den Metier noch zu erreichen.

, a i. . .! Halt!«
s an sah zwar was der Maiiu rief, aber man hörte

es nicht. Keller ließ dem Trekkersührer Bescheid sa en,
aber! e·rt dachte nicht daran, gerade in diesem Augen lickzu a en.

Hundert Meter weiter, wenn wir ans dem Dreck
�rans find! dachteer nnd ließ seine Maschine rulig
weiterlaufen. Doch der· Mann Der Da lief, war flin er.Er schnitt dein fchwerfalligeti - efcihrt den Weg ab, und
plötzlicl stand er init aiisgebreiteten Armen, in der z aiist ein Gewehr, dein Trekker mitten vor dem! er

,,Ver«daiiiniter einen" szoktscgskgg folgt.!

«�-

f�! 
-·· 
««-

alienischen Zeitungen schreibt,,Popolo d7Italia«, 
Natio-

ie Vegeisterung »unter der sich die Wahl vollzog, sei· ande

Das deutsche Volk ·

der Sudetendeutschen ein d e u t f eh e s B e -"

erlaubt; wenn nicht, »so rann rein Franzose sur die nahe�

Tchensrheit des

zur Zeit in den höheren Gebir slagen des·
»· · erke r teil-hindert. In Karntenust die Groß- trockner-Ho alpeiic



Opfersreudiges Gchiefien
Glänzendes Ergebigslddes zatges der nationalenoi ar a
Einen erneuten Beweis für die zur Tat gewordene

Boltsgemeiiischaft stellt das Ergebnis der Sammlungenum Tage der nationaleii Solidarität im Grenzgan Schle-
1311" «? EIN-F? 1"� fkkszspäiii"kkip�xi· isiikääiigfkii"sis;� ei e er rWtrtiiczsiihrer bekanntietn nnd daiinit in iiberzeugendster« eise ihren Daut ziim Ausdruck brachten, bekundeten die
S5"??? Pl: 32.51321 ZsåspsssikEIN?«ikkik"kikkä"Gikikkkkiki-is�n ir z� _ �
keit und Opserbereitschafy wie sie bisher noch nicht zii ver-
zeichnen gewesen ist. _ _ _ · »ie Saminelergebnisxe derdschlesiscljeii Kreise sind iuie:Vergleich zum Vorjahre olgen« Kreis« 1937 1938

11 215,o0 15 695,00*1 084,95 9 417,993E 793,62 48 973,9- 260,35 8 845,- 640,39 7 974,72785,35 11 002,4318,47 « 654,95675,75 1 949,00zur Kuxinarh 277,39 � 485,73z 208,98 «» 922,44
1 070,00 1 1520,00i 419,31 1550.00862,20 i« 121,681,90 ·; 331,17528,24 i 239,98675, 1748,661,12 i» 319,75450,00 959,85422,01 _ 539,34423,67 . 849,00» 300,00 897,5421 060,98 3 1442,006 152,55 1 1478,95i» 056,00 s 672,31
4 643,00 &#39;218,841 854,39 « 492,83
2 968,11 128,314 351,73 829,11 876,48 1 498,553 547,92 947.832 623,73 560,003 681,89 808,361 316,38 1 423,956 585,00 1 179,906 39&#39; �89 l 780,13
5 57 ,00 1�34,317 891 �58 1 4,3 94 .39 &#39;1501,0010 01 �06 » 6, -9 54 �44 1 841,746 00� �61 z 791,422 48 �44 4 030,10619 ,00 11 000,009 86 �71 14 208,758 79 �17 9 466,978 64 �06 9 993,443 20 �49 8 908,627 011 �54 7 311,952 821 9 6 308,86« -.--;-·--

Zwei Landesverraier ltinoeriilite
Verbrechen an Staat und Volk mit dem Tod gebüskd
Die vom Reichskriegsåericht wegen Landesverrats zumTode verurteiltenx Bruno roianer, geb. am 18. Septem-ber 1915 in Heikendorf  Schleswig-Holstein!, Verthold K ii h ne,

geb. ani 17.»Jiini» 1899 in Dahleiii-Warsleben, Bezirk Mägde-urg, sind hingerichtet worden.

vom ausländischen Nachrichtendienst fallen gelassen und ausdeni betreffenden Lande ausgewiesen «
Köhne wurde auf einer Bahnfahrt von einem unbekann-ten Niicreiseiiden an esprochen. Leichtsinnigerweise stellte erdiesem eine finan ie en Verhältnisse dar, und erwähnte dabeianch, dcß er vers uldet ei. Der Unbekannte war ein A entjin auständischeii a ri tendienft Er lockte Köhiie durch er-sprechun en ins Aiis and. Dort wurde Köhne über geheim-uhalten e Dinge ansgefragt und wurde zum Landesverräter..luch hier hat der ausländische Nachrichteudienft sein Opferpreisgegeben, nachdeni er keinen Stuben mehr aus ihm ziehenonu e
Beide Landesverräter haben jetzt ihr Verbrechen an Staatund Voll mit dem Tode büßen müssen.
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:Dienstag in Satin zuni Rückf

Sudeiendeuisches Bekenntnis-
Eindrucksvolle Wahlhandluug in Schlesieiis Gauhauptstadt

Gleichzeitig mit ihren Brüdern und Schwestern im
Sudetengau selbst legten ani Sonntag in der Ergänzungs-
wahl zum Großdeiitschen Reichstag auch diejenigen Su-
detendeutschen ihr einmiitiges Vetenntnis zum Führer
und zum nationalsozialistischen Deutschland ab, die außer-
halb der Grenzen des eigentlichen Sudetenlandes wohnen.
entweder im Altreich oder in einem dem Reich benach-
barten Staat Jn Schlesien dienten sämtliche kreisfreienStädte und Landratsämter als Wahlorte Am stärksten
war der Wahlverkehr naturgemäß in Breslau, wo
außer den im Stadt- und Landkreis Breslaii wohnenden
Sudetendeutschen auch 200 Sudetendeutsche aus dem Be-
zirk von Lodz wählten. Diese Wahlberechtigten aus Polenwaren bereits am Sonnabend früh in Breslau eingetrof-
fen und feierlich begrüßt worden.Die sudetendeutschen Wähler Breslaus und die Volks-
genossen aus Polen gestalteten ihre erste Stimmabgabe im
deutschen Vaterland zu einer feierlichen Bekeuntnishand-
lung. Am Vorabend des Wahltags unternahmen sie einen
Fackelmarsch durch die Stadt, bei dem sie
Transparente mitfiihrten, auf denen sie ihre Dankbarkeit
für den Führer und ihr einmiitiges Ja zum Ausdruck
brachten. Jm Anschluß an den Marsch fand eine Kund-
gebuug statt, die der Feier der Befreiung ihrer Heimat
galtl und einen sehr festlichen, freudig gestimmten Charak-ter !atte.

Zur Vornahme der Wahlhacidlung traten die Mit-
glieder des Sudetendeutfchen ssgeimatbiindes und die
Wähler aus Polen ebenfalls geschlossen an. Wieder mar-
schierten sie in langem Zuge durch die Straßen der Stadt.
Gegen 11 Uhr trafen sie auf dem Ring ein. wo im großen,
mit einer Büste des Führers und einem Bilde Konrad
Henleins und prächtigen Blumengebinden geschmnckteiiKassenraum des Sparkassenhochhauses das Wahllokal ein-
richtet war. Der Andrang von Wahlern war hier beson-ders bis zur Mittagsstunde außerordentlich groß. rau:
detendeutsche Ordner sorgten für eine rasche Abwicklung
der Wahlhandlung Um 11 Uhr begaben sich die Vorstände
des Sudetendeutschen Heimathundes an die WahiurneZu diesem vorher vereinbarten Zeitpunkt erfullten auch die
Vorstände des Sudetendeiitfcheu Heiniatbundes in den an-
deren Städien Schlesiens ihre Wahlpflichr Diese feier-
liche Form des Bekenntnisses der Sudetendeutschen hinter-
ließ einen nachhaltigen Eindruck. unter den Sudetendeut-schen, die in Breslau wählten, befand sich anch eine Kapelle
aus Brauiiau, die für die Graffchafter Volkskun·st- und
Spielzeugfcham die zur Zeit im Rathaus zu sehen ist, nach
Breslau gekommen war. · »·An der Wahl der Sudetendeiitschen nahm die Bevolke-
run.g der Stadt starken inneren Anteil. Schon zur Eroff-
nung der Wahlhandlung hatte sich eine große Meuscheip
menge eingefunden, die den Sudete1ideutfcl·!en» uberausherzliche Begrüßuugen bereitete und sich mit ihnen der
festlichen Hochstimmung des Wahl- und Bekeuntnistages
Siidetendeutschlands freute.

..Condor« itartei zum Riiiiiiug
Ehrung der Vesatzuiig durch die japanische Wehrmacht
Das deutsche Rekordfliigzeiig ,,Condor« ftartet am heutigenug über Manna. Zu Ehrender Besatzuiig veranstaiteten die Arniee iind die KriegsmarineJapans einen Empfang. An dem Empfang nahmen auch derdeutsche Botschaster und der Wehrniaclitsattachö teil.
Jn Anwesenheit fast aller leitendeii Osfiziere des General�status, des 9dniiralstabes, des Kriegs- und Marineniini-steriiims wurden Tischredeii an die »Coudor«-Besatzuiig iuid

. a
gnsdeni Rekordslug zum S1 sdruck, sondern anch die Leistungene -u

deutschen Flugweseiixs fanden eine begeisterte Würdigung. -
Anschließeud daran wurden an die Besa ung durch denVerle rsniinister im Hause des äliiiuisterpräsi enten Ordens-ausze chnuiigen überreicht. &#39;
Print Eiiiibivu bei der CondorsBelauuna

Am Tage vor deni Statt besuchte Prinz Chichibu mit gehenOffiziereii des Heeres und der Luftn fe den Flugs-lasse a i-lawa, wo er ziinächst die Condor-Beiatziing begrüßte.Heute schilderte eingehend in Anwesenheit des deutschen Bot-schafteris und des WehrniaclzFLlitacliäs die Ein elheiten desRekordfliiges fiir den Prinz - hichibu durch einge ende Fra endas größte Interesse bewies. Anschließend daran nahni erPrinz eine Besichtigiiiiis des Condors vor, an der sich dann
auch zahlreiche Offiziere und Piannschasteii der japanischenFliegertruppeii in Tachiiawa beteiligten.
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erweicht.
Dorn-ihn Steht Juno Seit Johrszehnten

in dem Rutseine der» vorsbiidiichen deutschen
iCigcapetten Zu Sein.
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Aus QuaIiföts-Gründen isiJuno rund, s«
weil g_u_rj i_1j_ diesenFonm

die einzigcirstige dunoJViiechung XII-e
höchste geschmockiiche Betonung
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.   eimls
Narr-lau, den 6. Dezember 1938

Flaggen heraus!
Der Reichsminister des

sier für Volksaufkläriing undbekannt:
Die befreiten sudeteiideutscheii Brüder haben ein über«

wältigeiides Treuebekenntuis zuni Führer und zum Groß«
deutschen Reich abgelegt. Aus diesem Anlaß flaggen hicstaatlichen und kommunalen Verwaltungen und etriebc,
vie sonstigen Körperschaften,»Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts und die offentlichen Schulen im ganzen
Reich ab sofort bis einschließlich Mittwoch, den 7. Dezem-
ber 1938. Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weise
zu slaggens

unern und der Reichsmiuik
ropaganda geben folgendes

Die Jngendgrnppeu des Kreises Namglau arbeitete«
für die sndetendentschen Kinder.

Als die Reichsfrauensiihrerin Frau Schein-Wink im
Oktober den Jugendgrupven bes Deutschen Frauenwerks
die Aufgabe übertrug, für die sudetendeutschen Kinder zu
arbeiten, da wurde diese Mitteilung von allen Jugend-
gruppenkameradinnen mit großer Begeisterung aufgenommen.
Bald begann ein eifriges Suchen nach Resien aller Art,
aus denen man noch etwas Brauchbares herstellen konnte.
Ee war eine wahre Freude, einmal einen solchen Heimabend
zu besuchen; mit welchem Eifer und mit welcher Freude
wurde da gearbeitet. Eins firickte, eins nähte, eine andere
Gruppe fertigte ein Spiel an, wieder andere sägten oder
malten und so manches Mal wurde dabei gefragt, «Werden
die sudetendeutschen Kinder« auch Freude daran haben?"
oder »Wie wird wohl das Mädchen aussehen, daß mal bas
Rieibeben trägt, das ich fegt nähe?� Und unwillkürlich
gingen dann die Gedanken zuriick zu den Tagen im Sev-
tember mit ihrer Spannung und Größe. Nun ift die
gestellte, Aufgabe erfüllt und die Sachen werden in der
nächsten Zeit dem WHW übergeben. Es ist, wenn man
bedenkt, daß der Kreis bisher nur zehn Jugendgruppcn
hatte  die Jugendgruppenarbeit ist noch im Aufbau begriffen!
eine große Zahl von Arbeiten zusammengekommem

= Diebstahl. Am Sonnabend Nachmittag wurden
dem Gastwirt Schrdter auf der Maråesstraße von einem
arbeiisfcheuen Menschen in einem unbewaihten Augenblick
ein Beutel mit 200,- RM aus der Kasse gestohlen. Da
der Verlust bes Geldes bald bemerkt wurde, konnte die
sofort ver ständigte Polizei die Verfolgung bes Diebes, dessen
Spur nach Nassadel führte, aufnehmen und den ganzen
Betrag wieder dem Beftohlenen aushänbigen. Der Dich
hatte bas Geld bereits in der Wohnung seiner Großmutter
unter die Kommode versteckt.

- Sauitätelrolonne Rom-lau. Jm Monat November
1938 wurden mit dem Sanitätskrankenwagen 22 Kranken-
transporte ausgeführt.

Fest des deutschen Roten Kreuzes
Das am 3. Dezember in allen Räumen bes ehemaligen

Giimmsschen Hotels veranftaltete Fest bes DRK war
ein voller Erfolg, ein in jeder Hinsicht gelungener Abend.
Die Aussteilung der Verlosungsgegeuständq die zum größten
Teil gespendet, zum kleinen Teil von geschickten, fleißigen
Händen hergestellt waren, entzückte das mit Verständnis
schauende Auge und lud zum fleißigen Losekauf ein. Die
Gelegenheit, einen Hasen sur 20 Pfennige zu erwerben, ist
ja schließlich auch sehr selten. Das geradezu unwahrscheinlich
reich und vielgestaltig beschickte kalte Bilsett im Verein mit
vorzüglich gep�egten Getränken, die von Rotkreuzsrauen mit
besonderer Eignung, zu mäßigen Preisen angeboten wurden,
trugen wesentlich zur guten Laune bei. Als die Kapelle



des Stab. Regt. 8, die bis um 18 Uhr im Breslauer Sender
gespielt hatte und daher mit etwas Verspätung eintraf, ihr
Konzert mit dem ,,Egerländer« einleitete, begann die Hoch-
ttimmung, die das ganze Fest beherrschte. Unsere liebe
Ramerabin, Frau Zeising��Neisse, die uns mit ihrem einzig-
artigen Humor schon öfter einmal über des Lebens ernste
Tage hinweggeholfen hat, war doch noch zu uns gekommen,
obgleich sie schon anderweitig verpflichtet war. Die ,,ober-
schlesifche Bäuerin« und ihre ,,Magd Maruschka« erzeugten
Heiterkeitsstürme die sogar das leider nicht auszuschaltende
,,Gemurmel im Hintergrund« übertöntem Bei der Tanzmusik
der ,,goldenen 10" betätigte sich die Jugend � auch die über 70
� im schönen, slotten Tanz, der erst in den
frühesten Morgenfiunden ganz sachte zur sorglosen Ruhe
überleiiete.

Während der Musikpausen begrüßte zunächst der neue
Kreisführen Landrat Pg. Dr. Heinrich, alle Anwesenden
mit herzlichen Worten und sprach feinem feheibenben Vor-
gänger seinen Dank aus, weil er mit regem Jnteresse den Umbau
des DRK geleitet und vor allen Dingen den Aufbau mit allen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln gefördert hat. Er dankte
ferner allen denen, die mit rastlosem Eifer das Fest des Abends
vorbereitet und ihm Charakter und Gestaltung gegeben haben.
Der Dank an den Führer und Schirmherrn des DRK
klang aus in einem aus tiefstem Herzen kommenden
,,Sieg Heil«.

Die Bereits chastsdienstleiter in Frau Mogwitz richtete Worte
des Dankes an den zum legten Mal anwesenden ehemaligen
Kreisführen Landrat Pg. Schmidt, der ihr durch die Berufung
in die Arbeit des man sein besonderes Vertrauen erwiesen
habe, mit dem ausgestattet es ihr gelungen sei, die sich
ergebenden Schwierigkeiten mit Leichtigkeit zu überwinden.
Sie bat den neuen Kreisführen ihr das gleiche Vertrauen
entgegen zu bringen und versprach dafür, in unermüdlicher
Arbeit die Aufgaben zu lösen zu versuchen, die unser Führer
den Frauen im DRK und besonders der Bereitschaft  w.!
geheilt hat. Schließlich forderte sie die anwesenden Frauen
zur Mitarbeit auf, ganz gleich in welcher Organisation,
damit sie nicht die Augen niederzuschlagen brauchen, wenn
ihre heranwachsende Tochter eines Tages die Frage an sie
richte: »Warum waren wir nicht dabei?«

Mit bewegten Worten dankte der feheidende Kreis-
fiihrer allen denen, die ihm in seiner Eigenschaft als Führer
des Roten Kreuzes in Namslau hilfreich zur Seite gestanden
haben und er versprach, daß auch in der Ferne ihm dieser
Teil seines Wirkens stets in lieber Erinnerung bleiben wird.

Der Jnhalt der 4 schnell in Bewegung gesetzten
Sammelbüchsen kam dem WHW zugute. Der Reinertrag

Ihre in Breslau stattgefundene Vermählung

geben bekannt: 
Obergerichtsvollzieher 
Gustav Reimann und Frau

Erna, geb. Hauschild.
Namslau, den 5. Dezember 1938.

Am 3. Dezember 1938 riß ein plötzlicher
Tod meinen langjährigen, treuen Arbeiter

Franz Stephan
aus unserer Mitte.

Der Tod überraschte ihn auf seiner
Arbeitsstelle. «

Ich werde ihm stets ein ehrendes An-
denken bewahren.

Grambschütz, den 5. Dezember 1938.

llr. Brettinoro Henne! van Ilnnnersmnrh.

PuppenftubetspTapetc
zu haben

Bude n. Panierhandlung Franz Otto
Ramslau, Qinbreasdiircfyftrafje II.

Yititenliarteti Eine

fertigt preiswert an
die Buchdruchetei des

große Stube
sofort zu vermieten und sofort

Uamslauer Stastblatt |8� Vtslthmzangestrasze ,5

des Abends wird zum weiteren Aufbau des Bereitschaftss
dienstes und zur Elnkleidung der männlichen und weiblichen
Helfer verwendet.

Wenn einstmals der Ruf an das SEHR im Grenzkreis
Namslau ergeht, dann soll der Aufmarsch in mustergültiger
Form erfolgen, zum Segen für unser deuifches Vaterland
und zur Ehre feines Schirmherrn Adolf Hitler.

Wenn sich bei dem Feste kleine Schönheitsfehler gezeigt
haben, so möge man sie dem Umstande zugute halten, daß
die Vorarbeiten in den noch nicht ganz fertiggestellten
Räumen vorgenommen werden mußten. Bei dem im ver-
größerten Stadtsaale, der von beiden Kreisführern in
Aussicht gestellt wurde, einstmals wieder stattfindenden Feste
des DRK soll niemand mehr Grund zur Kritik und zur
Klage haben.

= Qierkehrshontrolle. Am 2. Dezember 1938 fand
im Stadtbezirk Namslau eine Verkehrskontrolle·stait. Dabei
wurden kontrollieru 169 Rraftfahraenge, 76 Fuhrwerke
und 369 Fahrräder. Beanstandet wurden: 6Kraftfahrzeuge,
3 Fuhrwerke und 77 Fahrräder. Polizeiliche Maßnahmen
wurden getroffen: 30 einfache Verwarnungen, 22 gebühren-
pflichtige Verwarnungem 1 Strafanzeige und 33 Vor-
führungen. Als besondere Mängel mußte bei der Verkehrs-
kontrolle immer wieder die sehlechte Beleuchtung der
Fahrzeuge beanstandet werden.

Die DAF hilft den Hinterbliebenen
NSG Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat die

Zentralstelle für die Finanzwirtschaft der DAF angewiesen,
für die Hinterbliebenen eines jeden Verunglückten Bergmannes
des Bergwerkschachtes Hans-Heinrich�Weißstein einen Betrag
von je RM 1000,-, zur Verfügung zu stellen.

= Smerkansftellnng. BDM �- Untergau 352 �
veranstaltet in diesem Jahre eine Werkausstellung, welche
durch die Gauflihrerin Herta Greeb am l0. Dezember im
Hotel ,,Goldene Krone« eröffnet werden wird und zwei Tage
dauert. Alle Volksgenossen haben Zutritt.

- NS-Gemeinschaft zKraft durch Freudetb
Letztmalig weisen wir auf die am Mittwoch, dem 7. Dezember,
Katlfindende erste Ausführung des neugebildeten Operetten-
pielkörpers der Schlesischen Landesbühne Glogau hin. Wir
ehen die Operette ,,Wiener Blut« von Johann Strauß.
Zille Operettenfreunde werden sicher Freude haben an diesem
Werk mit seiner reizvollem bewegten Handlung, die in Wien
zur Zeit des Kongresses spielt, und seiner mitreißenden Musik,
die, wie es bei Johann Strauß nicht anders sein kann, reich
an zündenden Melodien ist.

Am 4. Dezember, früh 5,15 Uhr ent-
schlief sanft- nach kurzer Krankheit uner-
wartet, aber wohl vorbereitet für die Ewigkeit
in Beuthen Cis» meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und gute Omama

Frau verwitwete Rechnungsrat

Anna Goretzki
geb. Haltung.

im 72. Lebensjahr.
&#39; Beuthen O/S.� den 5. Dezember 1938.

In tiefem Schmerz:
Of. ÜtlO Goreßki, Landgerichtsdirektor
Cläre Goretjki, geb. Seiffert
Ernst-Otto Goretjki.
Die Beerdigung �ndet Mittwoch, den 7. Dezember,nachm. 2 Uhr in Namslau von der Friedhofskapelle desneuen Fricdhofcs aus statt. .

Am 3. Dezember 1938 verstarb plötzlich
und unerwartet unser langjähriger, treuer
Arbeitskamerad

Franz Stephan
Mit ihm verlieren wir einen fleißigen,

stets einsatzbereiten Arbeiter, der ein
Menschenalter hindurch in Treue seine
Pflicht auf dem Gut Grambschütz erfüllt hat.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Grambschütz, den 5. Dezember 1938.

Betriebsfhhrer und Gefolgschaft
der jierrschaji Grambschütz

I A. Dr. Franz Grothe.

pperette von Johann Strauß.

Wuäelhvz/{c/yy l
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= Jm Anschluß« an die heut Dienstag, den
6. Dezember stattfindenden Abendberichte im Rundfunk findet
um 22 Uhr ein Vortrag »Die Judenemanzipation in
Preußen« statt.

Nin-statt. Schtveiszhunde wurden geprüft.
Die Fachschaft Hannoverscher Schtveißhunde fiihrte in den
Revieren der Graf von Arnirnschen Waldgutstifttttig eine
Prüfung von Schweiszhunden durch, an der zahlreiche
Forst- und Jagdbeamte staatlicher, konununaler und pri-
vater Forstbetriebe aus ganz Deutschland teilual!ncen.
Ausgabe der Hannoversclsett Schiveis;httnde, die ihrentliauten von der Zucht aus dem Hannoverscheu Jägerhof
ableiten, ist es, krankgeschosseues Wild anfzuspiirety da-mit es nicht im Wald verludert

Licgnitz Tödlicher VerkehrsuttfalL Ausder JmmelinantpStrasze fuhr der 32jährige Herbert Jenkeaus Liegnitz mit feinem Rad gegen einen Kraftwagen
und erlitt so schwere Verletzungen. daß er ihnen erlag.

Berlegen Franz Otto, Name-lau  Schlef.!Druck: Franz Otto  vorm. Dshar Opitz! Buchdrucieereh Nara-lau.Verantwortlich für die gesamte Schriftleitung und den AnzeigenteihHauptschriftleiter Franz Otto, Ramslam  DA. x1. 38: 1583!Zur seit ist AnzeigeniPreigliste Nr. 6 gültig.

NSG ,,Krast durch Freude«
Amt Kulturgeme1nde.

I938, 20 Uhr bei Opitz
das große. Ereignis der Theatekspielzeit

»Wiener Blut«
Herrliche Ansftattunep 22 Mann Musik.

LIchtSpIe-Ihaus DELI92
« Vom 6. 9. Dezember einschlie�l.IN· f. das große Terra-Lustspiel -

.. It;
Ein echter. volkstümlicher Humor lacht als warme is»

«« Sonne über diesem heiteren Spielfilm.  
5/

Jugendliche haben Zutritt.

Lanleam

Anfang l9 um.

Bote! ,,goldene Krone«, amslau
Jeden Mittwoch, ab 18 Uhr

Eisbein
Erbgpüree � Sauerlcraut

Or. SkavTurnierx
Hierzu ladet freundlichst ein

Für· Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Für Baugrundstück wird

Mnttarhnrlnn
zum Aufschiitten eingekauft.

fteIIe des Stadtblattes

Morgen Mittwoch, d· 7. Dezember

 Schles. Landegbühne Glogau!

1,l0 NOT.

Mittwoch, den 7. Dezember 1938

Howak,  ßaftmirt.

Angebote mit Preigangabe
unter O 13l an die Geschäfte«

Fast neuer
t Gasofen
zu verkaufen.
stelle des Stadtblattesx

Zu erfragen in der Geschäfts-

Anzeigen find
Kundenwerberl


